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t̂ ctices opi ICHWUL b ucactgu!
gelange das Eisen heiß ist, 
, man es schmieden." Heiß 

in diesen Tagen auch der 
.an 1968 und er muß mit ver- 

" H?ter Kraft geschmiedet, er- 
' beitet werden. 
rzlU.^uf der erweiterten BGL-

; itzung, am vergangenen Don- 
nerstag, stand der Plan- 
entwurf 1968 im Kreuzfeuer der 
bespräche.

Bis heute vermissen viele 
Kollegen konkretere Angaben 
in der Plandiskussion, um ab 
1. Januar 1968 voll in die Pro­
duktion einsteigen zu können. 
Noch gibt es keinen detaillier­
ten Plan, worauf sich die Kol­
legen orientieren können. Was 
muß getan werden, um aus 
dieser Situation herauszukom­
men? Der Genosse Rahmel, 
Ökonomischer Direktor, schätzte 

ein: Die Rationalisierung im 
Betrieb, die Bilanzierung der 
Arbeitskräfte und der Arbeits­
stunden sind neben dem Haupt­
schwerpunkt Vorwerkstätten 
das A und O bei der Vorberei­
tung für den Plan 1968.

Alle erdenklichen Maß­
nahmen sind von Seiten der 
Werkdirektion zu diesen außer­
ordentlich wichtigen Punkten 
eingeleitet.

Dem Genossen Wunderlich 
kommt es als Werkdirektor be­
sonders darauf an, daß sich im 
Jahre 1968 das ingenieurtech­
nische Personal gezielt auf die 
Qualität und die Funktions­
sicherheit der Erzeugnisse kon­
zentriert. Weiterhin, daß die 
technologischen Disziplinen ein­
gehalten werden. Daß die Ab­
teilungen Forschung und Ent­
wicklung sich besonders mit 
der spanlosen Formung und 
Standardisierung der Produkte 
beschäftigten und daß letztlich 
die innerbetriebliche Bilanzie­
rung des Jahresplanes und der 
Operativpläne genau und 
pünktlich vorgenommen wird. 
Und dabei kann und muß jeder

TRO-Kollektivs

in diesen Tagen 
der Gesellschaft 

soll jedem einzelnen

einzelne - des 
mithelfen.

Alle sollten 
bedenken, was 
nützt, 
dienen.

Bis zum 15. September wer­
den die AGL-Leitungen in 
ihren Bereichen kontrollieren; 
inwieweit die bisher eingegan­
genen Vorschläge und Hinweise 
der Brigaden und Abteilungen 
in den Planentwurf 1968 auf­
genommen wurden. Die staat­
liche Leitung wird deshalb von 
der BGL verpflichtet alle Vor­
schläge genau zu überprüfen.' 
Außerdem sollten die staat­
lichen Leiter auf den Beratun­
gen mit dem Ökonomischen 
Direktor " '
Hinweise zur Diskussion stel­
len und sie, wenn erforderlich,' 
in den Planentwurf einarbeiten.'

Wir wünschen allen Kol­
leginnen und Kollegen beste 
Arbeitserfolge, damit der Ver­
trauensleute - Vollversammlung 
am 21. September ein vernünf­
tiger Planentwurf für 1968 vor­
gelegt werden kann.

— Redaktion —

alle realisierbaren

Beste
Erfolge
wünschen wir den Genossen Kämp­
fern, die am 31. September an der 
Bezirksspartakiade der Hauptstadt 
der Republik teilnehmen. Im Pio­
nierpark „Ernst Thälmann" treffen 
sich an diesem Tage die Aktivsten 
der Kreisspartakiade zum Endaus­
scheid um die besten Einheiten und 
Kämpfer der Berliner Kampfgrup­
pen. An diesem Leistungsvergleich 
wird u. a. der Genosse Horst Krü­
ger (Bild links), einer der aktvisten 
der TRO-Hundertschaft, teilnehmen. 
Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen? 
sollten ihren täglichen Mitstreitern 
die moralische Stütze geben und in 
den Vormittagsstunden des 24. Sep­
tember in der Wuhlheide dabeisein,
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Das
beschäftigt

Im dritten Quarta! 69 fertig 1t
Außer einer Baugrube mit Fun­

damenten ist heute noch nichts zu 
sehen, was auf den fertigen Bau 
schließen ließe. Das 2,7-Millionen- 
Objekt wird das Bereitstellungs­
lager für die Schaltermontage und 
die zentrale Farbspritzerei des Wer­
kes aufnehmen. Da der Baugrund 
sehr schlecht ist, wird der Bau auf

240 Baupfählen ruhen? Das Ge­
bäude wird in Montagebauweise er­
richtet. Stützen und Riegel wurden 
bei uns selbst gefertigt und die Mon­
tage wird mit dem Autokran er­
folgen.

Im neuen Gebäude wird eine dop­
pelte Gleisanlage mit Drehscheibe 
eingebaut und eine Be- und Entlüf-

tungsanlage wird für eine gesund. 
Atmosphäre in den Werkhallen sot 
gen. Die Krananlage vom Porzellan 
hof wird wird an das neue Gebäuo 
herangeführt und eine Schutzmaur 
wird es zum Farbenlager absicheri 
Der Südostflügel wird eine kittloss 
Verglasung auf dem Dach haben.

Foto: Rchaure;

Auf den Spuren der Kritik — Auf den Spuren der Kritik — Auf den Spuren der Kritik

Reicht gemuht

Ahce Koppe, WVV 2
AGL 8

In unserer Betriebs­
zeitung Nr. 34/67 ruft die 
Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft 
zum Wandzeitungswett­
bewerb aus Anlaß des 
50. Jahrestages der Gro­
ßen Sozialistischen Okto­
berrevolution auf. Für die 
besten Wandzeitungen 
werden sogar Geldprämien 
vergeben.

Liebe Kollegen aus den 
AGL, es wird an euch 
liegen, es der Jury bei der 
Beurteilung der Wand­
zeitungen nicht leicht zu 
machen. Durch eure Teil­
nahme an dem bereits 
schon zweimal stattgefun­
denen Zirkel zur Gestal­
tung der Wandzeitungen, 
könnt ihr euch ohne große 
Vorkenntnisse theoreti­
sches und praktisches Wis­
sen und Können mit Hilfe 
des Graphikers, 
Bramke, aneignen.

Mir haben die 
Zirkelabende schon 
Anregungen und 
allem praktische Kennt­
nisse vermittelt, auf die 
man selbst kaum kom­
men würde. Ich bin der 
Meinung, alle'interessier­
ten Kollegen sollten diese 
Gelegenheit nutzen und 
die nächsten Zirkel­
abende besuchen. Die 
niveauvolle Gestaltung 
der Wandzeitungen in 
allen Bereichen wird dann 
der schönste Preis sein.

Herrn

zwei 
viele 

vor

Zum Artikel „Qualität Glückssache" im TRAFO 28 67

Auftrag des DAMW ernst nehmen
Seit drei Jahren bin ich bemüht, 

die von Rummelsburg zu kooperie­
renden Teile in der von unserem 
Betrieb gewünschten Qualität zu­
rückzubringen. Im wesentlichen 'ist 
es mir gelungen, die mit uns in Ko­
operationsbeziehungen stehenden 
Betriebe zu veranlassen, daß außer 
der einwandfreien Bearbeitung eine 
saubere Lagerung und gute Ver­
packung im Rahmen der vorhande­
nen Möglichkeiten gewährleistet 
sind. Die vielen Teile in Zeitungs­
papier einzuwickeln kann keine 
Dauerregelung sein. Ebenso ist es 
mit dem Einpacken von Verzah­
nungsteilen in Papier, da diese Teile 
stark verölt sind und ein^ Entfetten 
beim Verzahnungsbetrieb nicht vor­
genommen werden kann.

Auf Grund einer Überprüfung im 
vorigen Jahr durch das DAMW 
wurde festgelegt, umgehend Trans­
portmittel zu schaffen, und verant­
wortlich dafür wurde die Technolo­
gie gemacht. Was wurde aber von 
der Technologie und Betriebsleitung 
unternommen ? 
verantwortlich 
Klärung dieser 
man sich nicht
düng setzen können, zumal es sich 
nicht nur um Verzahnungsteile, 
sondern noch um alle zu bearbei­
tenden Teile handelt. Wichtig bei 
allen Überlegungen war es, stapel­
fähige Kästen zu bauen, die gleich­
zeitig ein Transportgewicht von 
30 kg zuiassen. Solche Kästen habe 
ich skizziert und der Technologie 
zugestellt (ohne VV). Bis zu dem 
Augenblick, da diese Teile fotogra­
fiert wurden, kümmerte sich keine 
Technologie um die Verpackung und 
den Transport. Als ich Anfang Juli

bei den Wandler- und Schaltertech- 
nologen vorstellig wurde, bekam ich 
eine FB-Nummer und Geld zur An­
fertigung der Transportbehälter.

Eine Woche später war der Auf- 
< trag abgeschlossen, ich überzeugte 
mich in der Tischlerei laufend über 
den Fortgang der Arbeiten. Die 
ersten Transportbehälter werden 
Anfang September und 150 Behälter 
Ende September zur Verfügung ste­
hen. Hätten hier die verantwort­
lichen Kollegen den ihnen vom 
DAMW übertragenen Auftrag ernst 
genommen, hätte die Panne nicht 
sein müssen, und der Produktions­
ablauf wäre kontinuierlich geblie­
ben.

nicht geliefert sind. Vom O-Betrieb 
wurde um eine klare Antwort gebe­
ten, die jedoch bis heute weder in 
der Redaktion noch bei der Kollegin 
Plate vorliegt.

Da wir annehmen, daß die Be , 
triebszeitung auch von der Betriebs j 
leitung O gelesen wird, die Kollege 
des O-Betriebes arbeiten sogar seh 
rege mit dem TRAFO und Betriebs­
funk, verwundert uns, daß von de; 
Seite 1 bis zur Seite 2 drei Wocher 
benötigt werden, um auf den Artikel; 
der Kollegin Plate zu stoßen.

In der Ausgabe 36/67 steht Piatz 
zur Verfügung.

HFL

und 
Vor­
über

Niemand fühlte sich 
und sorgte für eine 
Angelegenheit. Hätte 
mit mir in Verbin-

Schmieglitz,
*

Der vom Kollegen Ostertag 
seinem Kollektiv gemachte 
schlag (Ausgabe Nr. 33/67) geht
den Rahmen der Verantwortung der 
Betriebssicherheit hinaus und wird 
deshalb zur Zeit mit den Genossen 
der Deutschen Volkspolizei, Ver­
kehrspolizei, beraten. Wenn hier 
eine Klarheit besteht, werden wir 
im TRAFO berichten. Kollegen von 
RTF, euer Vorschlag ist keineswegs 
verlorengegangen, , im Gegenteil, 
wird sehr ernst genommen.

Wartezeiten 
sind zu vermeiden

Um Wartezeiten geht es bei den^ J 
Artikel des Kollegen Sendler aus ' 
der Werkzeugausgabe im TRAFO ) 
Nr. 33/67. Auch hier gibt es kein? 
Antwort. Warum eigentlich nicht? j 
Hat Kollege Konopka keine Blei* 
stifte und kein Papier, oder ist es 
unter der Würde, einem Kollegen, 
der sich seit langem Gedanken 
Mängel macht, zu antworten? 
lege Füllgraf wird doch nicht 
böse sein, weil wir mitheifen

er

Wir erwarten Antwort

32

„Es güt, Vertrauen 
wiederzueriangen"

In der TRAFO-Ausgabe Nr. 
schrieb Kollegin Plate aus der Ab­
satzabteilung über die Situation in 
einem Wohnkomplex, weil die ter­
minlich zugesagten Transformatoren

über 
Kot" 
etwa 
wob 

len, auch seine Schwierigkeiten zü
beseitigen? An dem Fleiß und guten ' 
Willen des Kollegen Füligraf gibt 
es keinen Zweifel. Zweifel können 
aber auf tauchen, wenn man die Re­
aktion oder, besser gesagt, das 
Nichtreagieren zu aufgeworfenen 
Fragen im TRAFO vertrügt Vor 
allem interessiert, was die Leitung 
von Wza und der Kollege LettoW 
tun, um eine Verbesserung in der 
Werkzeugausgabe zu ermöglichen. 
Auch das gehört zum kontinuier­
lichen Produktionsablauf im Werk. 
Auch hier steht im kommenden 
TRAFO genügend Platz zur Verfü­
gung.

Redaktion

www.industriesalon.de



erzliche Bande der Freund- 
Jschäft wurden zwischen 

wUy lamesen und Köpenickern 
H U- 2. September noch fester ge- 
Wr-aüpft.
wIn unserem TRO-Klubhaus 

Meinten sich in den Vormit- 
Jt;'gsstu.nden, anläßlich des 

; Jahrestages der Gründung 
Demokratischen Republik 

: Vietnam, Praktikanten und Ver- 
, j ireter der Betriebe TRO und 

zu einer Feierstunde.
:t , Diese Mädchen und Jungen, 
j^ yren Eltern jetzt heldenhaft in 

gK Vietnam im Kampf gegen die 
K* verbrecherischen US A-Aggres- 

* ?eren stehen, begannen bei uns 
der BBS eine dreijährige

Wir wünschen unseren Gä- 

juchen Studium und mit uns
Text und Gestaltung dieser 
Seite durch unsere Funk­
redakteurin Gisela Lorenz.

Fotos: Konetzke

t eine meijcninge
: ^'-sbildung.

Wir wünschen unseren Gä- 
beste Erfolge beim täg- 

Studium und 
^EyPeste Zusammenarbeit.

Vietnamesen
in das TRO-KoHektiv

eb 
>e- 
in 
^in
würdig aufgenommen

}e . ;

Während Jugendliche Vietnams 
in unserer Republik ungestört lernen, 
erleiden täglich Tausende Menschen 
in ihrer Heimat entsetzliche Qualen. 
Wer könnte zum 22. Jahrestag der 
DRV besser aussagen, als eine Viet­
namesin, die von dem bekannten 
australischen Journalisten Wilfred 
G. Burchett an Ort und Stelle inter­
viewt wurde. Vor einiger Zeit ent­
stand das Buch „Partisanen kontra 
Generale". Hier ein Ausschnitt:

Es kostet große Mühe, Nguyen-thi- 
Lan zu überreden, von sich selbst zu 
sprechen. Sie wollte mir nur von 
den Erlebnissen anderer erzählen, die 
mehr gelitten oder ihrer Meinung 
nach größeren Mut gezeigt hatten. 
Das war fast immer so. Erst nach 
langem Bitten konnte man diesen 
Menschen persönliche Erlebnisse 
entlocken. Nguyen-thi-Lan gehörte 
dem Frauenkomitee der Nationalen 
Befreiungsfront in der Provinz 
Quang-Ham an. Das optimistische 
Lächeln, das häufig ihr glattes, rot­
braunes Gesicht erhellte, ließ kaum 
darauf schließen, daß sie monatelang 
gefoltert und ihre Familie gewisser­
maßen vor ihren Augen ermordet 
worden war. Aber an ihren zarten 
Handgelenken waren noch die Spu­
ren der elektrischen Folterungen zu 
sehen, und die Stellen, wo man ihr 
Fleischstücke herausgerissen hatte,

SIE SIND DAVON ÜBERZEUGT, daß die
musischen Volkes de. Sieg davcmtrage. ^rd. D^auf stoßen drnse 
Mädchen und Jungen an ihrem Ehrentage an. Und S'e wissen au , 
K sie mit ihrer fleißigen Arbeit ihrer Hermat moralische Unter­
stützung geben.

waren kaum vernarbt. „In drei Dör­
fern meines Heimatdistrikts wurden 
während einer Kampagne zur „Kom­
munistenausrottung" über 500 ehe­
malige Widerstandskämpfer verhaf­
tet.

Unter ihnen befanden sich kleine 
Kinder und Greise. Auch mein Mann, 
unsere 14jährige Tochter und ich er­
litten das gleiche Schicksal. Meinen 
Mann und mich folterten sie im Zen­
tralgefängnis. Dann verschleppten 
sie meinen Mann, und ich habe ihn 
bis heute nicht wiedergesehen. Als 
ich ihn das letze Mal sah, konnten 
sich nur unsere Blicke treffen. Ec 
konnte nicht aufstehen, und ich er­
kannte, oder besser gesagt, das, was 
davon noch übriggeblieben war, 
kaum wieder. Nguyen-thi-Lan er­
zählte weiter: Mich folterten sie mit 
elektrischem Strom, brachen mir ein­
zeln die Zähne aus und trieben mir 
Bambusnadeln unter die Fingernägel, 
hängten mich dabei mit den Haaren 
an einen Dachbalken und schlugen 
mich mit Bambusstangen. Als sie 
mich endlich entließen, war ich mehr 
tot als lebendig. Aber so, wie wir 
als Mitglieder des Frauenkomitees 
der Nationalen Befreiungsfront 
standhaft unsere Heimat verteidigen, 
so mutig war ich auch in der schreck­
lichen Situation — ich habe nieman­
den verraten.

www.industriesalon.de



System des Soziatismus beruht er aktiven Teilnahme 
B voikswirtschaftiichen

Das ökonomische
der Werktätigen an der Planung und Leitung, auf ----------
Denken, auf hochentwickelter soziaiistischer Gerne ftsarbeit.

{Aus dem Referat des Genossen %richt auf dem V!L Parteitag)
!

Sind wir 
auf dem 
richtigen 

Weg?

W^cspräche gesellschaftlicher Organisationen mit Vertreten 
einiger Brigaden brachten zum Ausdruck, daß zur Zeit e 

Stillstand (in der TRAFO-Ausgabe Nr. 32 auf Seite 3 ist d 
zentrale Beratung mit Kollektiven ausgewertet. Red.), ja sog 
ein Rückschritt beim Kampf um den Titel zu verzeichnen i^ 
Eines der Argumente aus dem Kollegenkreis ist die mangelhaft 
Unterstützung durch die Gewerkschaft, Partei und einiger staa' 
licher Leiter. Unserer Meinung nach müßten von den staatlich^, 
Leitern Verpflichtungen mit nahestehenden Brigaden koordinie^K 
werden. Insbesondere dann, wenn es um Fragen der Plar 
erfüllung geht.

Piese Frage stellt die Schaltbrigade des Großtrafobaues

Wir fragen die BGL, wie sie sich 
in Zukunft die Art der Auszeichnung 
von sozialistischen Kollektiven vor­
stellt? Die Überreichung der Ur­
kunden und Medaillen war bisher 
das einzige, was die Leitung mit den 
Brigaden zusammenführte. Während 
des Kampfes und auch nachher blei­
ben die Kollektive sich selbst über­
lassen. Ohne die Kritisierten frei­
sprechen zu wollen, sehen wir aber 
die eigene Initiative als Hauptfaktor 
in der Brigade an. Klar ist, daß die 
Verpflichtungen von keinem Außen­
stehenden ausgearbeitet werden kön­
nen, aber es fehlen Beratungen mit 
Hinweisen zum Inhalt. Zwischenaus­
wertungen über den jeweiligen 
Stand wären fördernd für unsere 
Arbeit. Ausgehend vom Grundsatz 
der Eigeninitiative nahmen wir im 
November 1966 zum zweiten Male 
den Kampf um den Titel auf.

Im Kollektiv wurden die Punkte 
für die Verpflichtung erarbeitet. Wir 
nennen dabei die Planerfüllung, die 
Qualifizierung, das Neuererwesen, 
die Patenarbeit und die Teilnahme 
am sozialistischen Leben an erster 
Stelle.

Unsere Frage: Sind wir auf dem 
richtigen Weg?- soli Anregungen für

aMe Kollektive auf, sich der 
enbewegung anzuschließen.

Mchtig betrachten wir die 
j, asanimenarbeit zwischen der 

htid der Schule. Wir reno-

dj

w
—""unenarpeit zwiscnen uei 

t'e und der Schule. Wir reno- 
^as Klassenzimmer unserer 

übergaben einen klei- 
'^ ''Ucherschrank und nehmen be- 

Politische und geseüschaft- 
Höhepunkte zum Anlaß, den 
? eine Freude zu machen 

Kindes, Tag des Lehrers 
y-fjeusnisausgabe). Pioniernach- 
$'*in nicht nur für die Kin- 

Freude, sondern auch für 
wir mit ihnen über Elek- andere Kollektive geben und s' 

Aufforderung sein, für unsere 
tere Arbeit Ratschläge zu erha

-m T Mathematik im täg- 
'en sprechen und von uns 
anschauliche Muster mit- 

die die Kinder 
noch behalten können.

wir
os vor. J.m Dezember 1966

So sieht unser ;
Brigadeieben bisher aus

Wir führen regelmäßige AusstHg 
chen durch mit dem Ziel, alle iHB 
legen in die Lösung der ökono] 
sehen Probleme einzubeziehen, j 
bei dem zur Zeit unkontinuierlic :] 
Arbeitsablauf eine maximale PI 
erfüllung zu erreichen. Dazu gell 
ten auch Arbeitszeitverlagerun 
und sozialistische Hilfe gegenü 
anderen Kollektiven.

nt" Leb:

Werden, aiitL - '
'b ............ ................
:i'*i M Kulturarbeit gehen

-- 
„ Theaterbesuch mit Angehö- 
^gesehen. Im Januar dieses 

HaBtia eine 3 -Tage-Fahrt nach 
^rli ) auf dem Programm,
S § Angehörigen. Im April

eine Exkursion zum Pum- 
h Hohenwarte. Das alles 

^)e ^?Flant und erfüllt. FürSep- 
eine Fahrt zur Mahn- 

es n denkstätte Sachsenhausen 
' im Oktober treffen wir 

^er- einer sowjetischen Schrift- 
**nd Anfang des Jahres 1968 

ff,: Wir Winterurlaub machen,
ywest ^ni wird für 3 Tage unser 
^„betrieb TUR Dresden im 

sein.

3 ^.'bt noch vieles zu berichten, 
Se Hns bemühen alle 3 Merk- 

sozialistischen Kollektivs 
^Lachten, sozialistisch arbeiten, 
SL Hnd leben. Qualifizierung ge- 

Jt.iangem zum Kernstück un- 
Ladearbeit. Wir wollenden

Das Neuererwesen spielt in j 
serem Kollektiv eine große RC 
Seit Jahresende 1966 beteiligten f 
von 20 Kollegen 9 mit mehre 
Vorschlägen. Augenblicklich art 
ten 2 Kollegen an einer Neuererv 
einbarung, 2 Kollegen arbeiten m 
der Arbeitszeit an einem Gerät 
Meßzwecke und 4 Kollegen gehöi 
einer Arbeitsgemeinschaft an. : 
stellten sich die Aufgabe, Transf 
matoren konstruktiv und techno] _____ _______________
gisch im Zusammenwirken ihn den Titel damit verbin-
einem größeren Kreis der Intern:; ' "'e Ökonomischen und politi- 
genz zu überarbeiten, um eine k"'* - .....
zere Durchlaufzeit für die Geräte 
erreichen.

Aufgaben zu erfüllen, die 
e^itglieder einander näher- 

und den Blick für die 
Hingehörigkeit von ökono- 

&s . . Politik zu weiten. Das ist, 
k sagen wollten und bitten 
Kollektive und Kollegen uns 

Meinungen und Gedanken

In bezug auf Materialeinspart 
gen erreichten wir bis heute ein I 
gebnis von 335 kg Kupfer. Vom I 
zember 1966 gerechnet.

Solidaritätsspenden und Sondt 
spenden für das um seine FreihK' 
kämpfende vietnamesische VcS 
sind unser Beitrag zur intematag' 
nalen Solidarität. Unter der LosuW 
des deutschen Schriftstellerverbaag 
des „Strom für Vietnam" spendet s- 
wir 50 MDN und rufen an dies- §

Im 
der 
der

Auftrag des „Kollektivs 
sozialistischen Arbeit" 
Schaltbrigade im Groß- 

transformatorenbau.
Franz Reddig und Heinz 
Bellgardt

Unser Bild zeigt Brigademitglieder 
den Wilfried Sieber. In der Bildmi 
hard Juhl, Kulturobmann, und Wo

; d(l' mit dem BGL-Vorsitzen- 
*sse k- Reddig, rechts Eber- 

Vertrauensmann.
I oios: BehausenL

Eme
kontinuierliche
Montage

wollen die Kollegen der Brigade 
Hering erreichen. Den Anfang wer­
den sie beim Scherentrenner 
1-110-2000 machen und die Erfah­
rungen für die gesamte Fertigung in 
ihrem Bereich nutzen. Dieses Kollek­
tiv bringt gute Voraussetzungen mit, 
wird doch Qualität seit eh und je 
groß geschrieben, und bei ihnen gilt 
„Meine Hand für mein Produkt". 
Daß sie mehrmaliger Wettbewerbssie­
ger sind und sieh sehr gewissenhaft 
auf den Kampf um die staatliche 
Auszeichnung bemühen sind Fakten, 
die ihnen sehr zugute kommen. Zu 
den nächsten Aufgaben wird es ge­
hören, daß sie in sozialistischer Ge­
meinschaftsarbeit mit dem V-Betrieb 
der Lehrwerkstatt und der Material­
wirtschaft Klarheit zur kontinuier­
lichen Fertigung erlangen.
Unser Bild zeigt v. I. n. r.: Heinz 
Hentel, LQF, Hermann Jung, Bri­
gade Hering, einen Kollegen aus 
Wza und Dieter Wegner, 
„Ernst Thälmann".

Brigade

Senkung
der Kosten
beim D3AF6

das Kot­
aus der 

Auch bei

ist die Aufgabe, die sich 
lektiv „Ernst Thälmann" 
Schaltermontage stellt, 
ihnen wird es in sozialistischer Ge­
meinschaftsarbeit zusammen mit der 
Technologie und Konstruktion, aber 
auch mit den Zulieferbetrieben für 
Porzellane, Epoxydharzzylinder und 
Kondensatoren darum gehen, daß 
diese im Weltmaßstab zu teuren Ge­
räte billiger hergestellt werden kön­
nen. Wenn auch der Lohnanteil 
beim D3AI6 bei nicht einmal 5 Pro­
zent liegt, werden die Kollegen die­
ses Kollektivs fortan dafür sorgen, 
daß dieser Anteil weiter gesenkt 
wird. Dazu gehört auch, daß nur 
qualitätsgerechte Bauteile in den 
Großschalter eingebaut werden. Ein 
anderer Schwerpunkt liegt in der 
TOM und -Neuererarbeit. Eine im 
Oktober stattfindende Lieferanten­
konferenz wird der offizielle Start 
für die Kostensenkung am D3AF6 
sein.
Unser Bild zeigt, v. 1. n. r.: Horst 
Simdorn, Brigadier, Walter Heim­
chen, Manfred Brbdd und Helmut 
Hensel.
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Die Entwicklung der modernen Technologie beginnt beim Denken
Und HOndein der Mkenschen, (Aus der 2. ZK-Tagung der SED)

Gute
Neuerer
urbeit
fand

Anerkennung 

durch den
Werkdirektor

Die erste „Neuererrunde", 
wie sie in der Konzeption zur 
weiteren Entwicklung der Neu­
ererbewegung vorgesehen ist, 
fand am 1. September mit dem 
Werkdirektor statt. Die Über­
gabe der Vergütungen an die 
Neuerer erfolgte in einem wür­
digen Rahmen, wobei es einen 
recht interessanten Gedanken- 
und Erfahrungsaustausch gab. 
Am selben Tage wurde die 
seit Jahren gute Neuerertätig­
keit des Kollegen Heinz Hassel­
mann aus dem N-Betrieb ge­
würdigt. Er wurde mit dem

Unsere BHder zeigen:
Oben: Der Werkdirektor
rechts) mit Brigadieren sozialisti­
scher Kollektive. „So viele konstruk­
tive Gedanken und Vorschläge habe 
ich im TRO noch nicht bekommen, 
wie am 1. September auf dieser Be­
ratung mit den Brigadieren." Das 
sagte der Werkdirektor, Genosse 
Wunderlich, am 7. September bei der 
erweiterten BGL-Sitzung.

Unten: 'Einer der Neuerer, 
vom Werkdirektor ausgezeichnet 
wurden, ist der Vertriebsingenieur 
der Absatzabteilung, Kollege Zeuch. 
Fotos: Konetzke / Rehausen

Titel „Arbeiterforscher" ausge­
zeichnet,

Kollege Hasselmann wurde 
Anfang 1964 als Rohrleitungs­
monteur eingesetzt, qualifizierte 
sich mit Erfolg zum Kraftwerks­
meister, und seine Organisations­
fähigkeit bewirkte seinen Ein­
satz als Oberheizer. Sein beson­
deres Interesse gilt der Neuerer­
arbeit. Das zeigt sich in 38 Neu­
erervorschlägen, von denen 25 
einen volkswirtschaftlichen Nut­
zen von 16 000 MDN erbrachten. 
Der größte Teil seiner Vor-

(vorn

Schläge wurde auch von ihm 
realisiert.

In seiner gesellschaftlichen 
Tätigkeit zeigt er ebenfalls große 
Verantwortung, so als Gewerk­
schaftsgruppenorganisator, Mit­
glied der Ständigen Produk­
tionsberatung und der Freiwil­
ligen Feuerwehr.

Folgende Kollegen erhielten 
für realisierte Neuerervor- 
schläge aus der Hand des Werk­
direktors ihre Vergütung:

Kollege Manfred Weile, PML.

Sein Vorschlag bringt pro Ja 
eine Zeiteinsparung von 135-- 
Stunden und einen VW-Nutzeu 
von mehr als 7000 MDN daFr 
durch, daß Steuerkondensatorem 
für den D3AF6 nicht mehr vo: { 
4 Kollegen von Hand auf de)
LKW geladen werden und nu 
18 Stück pro Fahrzeug zuließeH et 
sondern auf einer Spezialpalett 
mit einem Gabelstapler verladet

.. Außerdem sind jetz ' 
' '---- 1 auf depR

1 
pit

vzerden.
25 Kondensatoren auf 
Fahrzeug.

Kollegin Menthel und Kollegf' 
Krause, LQR. Die Windungsj 
zahlen der Sekundärspulen beiifUt 
Wandler Type 5 wurden so vetwl 
ändert, daß keine Abgleich! 
wandler mehr benötigt werdend 
Der VW-Nutzen beträgt fas!)} 
6000 MDN. !a

Kollege Skibitzki, PML. Ein* t 
Stellhebel, die seit Jahren nichts 
abgezogen wurden, aber die glei' c 
chen Abmessungen haben, wie^ 
die, die in Reichenbach benötigt 
werden, wurden Reichenbach^ 
übergeben. Für unser Werk is% 
trotz eines Preisnachlasses eiHf 
Nutzen von 3500 MDN errnög') 
licht worden und Material def. 
Volkswirtschaft erhalten 
blieben.

Die Kollegen Fuhr und Wol#' 
Mtr. Hierbei ging es um deP 
Transport von Loktrafos. 
einem VW-Nutzen von 16 
MDN. Ferner die Kolleg^; 
Gottschlich, Geax, mit ein^ 
VW-Nutzen von mehr als 10*\ 
MDN, Sobottka, Ka, mit eW 
falls 1000 MDN, Heimchen, 
mit fast 1000 MDN. Mit 
als 3000 MDN ist Kollege Me**\ 
zel, Mw 2, und Vertriebsin^ 
nieur von KA, Kollege ZeU^'' 
mit fast 8000 MDN beteiligt.

Wir konnten aus Platzmang^ 
nur einige der interessanteste** 
Neuerervorschläge bringen.

-ek^
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auf einem
im vorderen wird noch Unterricht 
abgehalten, im hintern wird noch 
gesungen. (Einer Reportage ent­
nommen.)

Aon kann es auth so sehen

Flur mit vielen Zimmern,

TRO-FußbaHer haben

Verkehr 
einem

sind hier in der 19. Oberschule 
erlin-Schöneweide. Wir stehen

„Ausgestopft ist er 
mir viel sympathi­
scher. Da kann man 
wenigstens wieder 
einmal einen anstän­
digen Witz erzählen!

Zeit herrscht reger 
der Dahme. (Aus 

d"3tionsbericht über die Grünauer 
'gatta)

Casimir torkelte ins eheliche 
[BR^immer. „Wer kommt denn da 
''^geschneit?" fragt die Gattin 
< Hin von.

"Da mußt du mal Frau Holle 
agen;.<

alii 
35t
ze,
ds.
rer
/OK 
ie!
Id Am Sonnabend, dem 16. Septem- 
ieiwr tindet um 13.30 Uhr in der 
-tt' *°aierrepublik „Ernst Thälmann" 
ieiUi Fußballfreundschaftsspiel zwi-

ec

*
„Sie hatten ein furchtbares Tempo 

drauf. Haben Sie nicht das Warn­
schild gesehen .Kurvenreiche 
Strecke'?"

„Doch! Die wollte ich eben so 
schnell wie möglich hinter mir 
haben."

Spieles gegen den mehrmaligen 
Kreismeister „Motor Germania" in 
Karl-Marx-Stadt. Wir sind von den 
Sportfreunden herzlich aufgenom­
men worden und sind davon über­
zeugt, daß die Karl-Marx-Städter 
ebenso von uns und den TROjanern 
empfangen werden.

H. Knobelsdorf, VT/FT, App. 336

, „Motor Germania/Karl-Marx- 
und der Betriebsauswahl von 

statt.
( hsere Betriebsauswahl weilte be- 

eg'f' s anläßlich eines Freundschafts-

essesphtter 
enfOHLENANZÜNDHR AUS PLASTE 
aS/Kohlenanzünder m Tuben führt das 

praffinwerk Webau auf der Leip- 
iin-fSer Messe vor. Die Paste wird auf

Stück Papier oder direkt auf den 
vieL gedruckt und ist mit brennen- 
igt^ Streichholz leicht zu entzünden, tung und leuchtende Farben ab.

Nur wenig Paste genügt, um schneit 
und sicher die Briketts anzuzünden.
„LAUFSTEG FREI!"

Das Neueste für den Herbst/Wintet 
67,68. — Als Modetendenzen zeich­
nen sich vor altem schmale Silhouet­
ten, sportliche und elegante Gestal-

e"
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Wo Micken Sie den 
ganzenTag

In einem Betrieb geht die Produktion mehr drunter als drüber. Die 
Arbeitsleistungen lassen nach, und es wird eine Kommission zur Überprü­
fung der Angelegenheit eingesetzt. Im Rahmen einiger Reihenuntersuchun­
gen kommt Kollege P. auch zu einer Ärztekommission.

So weit, so gut", stellt der Untersuchende fest, „bis auf die Augen." — 
„Das hab' ich noch gar nicht richtig bemerkt", war die verwunderte Ant-

Ist der Arbeitsplatz in Ordnung?" — „Natürlich.' — „Und gut beleuch- 
tet?" — „Ausgezeichnet." — „Wohin blicken Sie den ganzen Tag. Nah 
oder fern?" — „Immer nur auf meinen Arbeitsplatz." — „Welche Tatigkei 
üben Sie aus?" - ..Technologe." - „Aha, dann schreibe ich Ihnen gleich 
das Rezept aus."

Und Kollege P. las: Wegen Arbeitsplatzblindheit verbunden mit staiker 
Kurzsichtigkeit wird ein längerer Qualifizierungslehrgang verordnet.

Hans-Werner Tzschichhold („Tribüne", 18. August 1967)

Auflösung des Rätsels 
aus Nr. 34/67

Waagerecht: 1. Sommer, 4.
Pathos, 9. international, 10. Treppe, 
12. Anders, 13. Arkus, 15. Man, 16. 
Bob, 17. USA, 19. Aster, 22. Türke,
23. Rallen, 25. Blitzableiter, 26. 
Lianen, 27. Rubens.

Senkrecht: 1. Spitta, 2. Mittel- 
amerika, 3. Europa, 5. Amiens, 6. 
Handelsflotte, 7. Solist, 8. Kai, 11. 
Erbse, 12. Auber, 14. Kot, 18. stabil, 
19. Akazie, 20. Rameau, 21. Ingres,
24. Aba.

Waagerecht: 1. Ältester einer Ge­
meinschaft, 4. polnischer Kompo­
nist, 9. Bundesland des westdeut­
schen Staates, 10. Seebad auf dem 
Darß, 12. Getreideart, 13 Fußpunkt, 
15. Komponist der Gegenwart, 16. 
chemischer Grundstoff, 17. Neben­
fluß der Wisla, 19.. Fluß in der 
Litauischen SSR, 22. Stadt in Polen, 
23. fehlerhafter Hohlraum in Guß­
stücken, 25. Atoll, 26. Kunstfaser, 27. 
Morgenland.

Senkrecht: 1. ostchinesische Hafen- 
adt, 2. Teil des Rheinischen Schie- 
rge'birges, 3. Staat der USA, 5. 

Sitzmöbel, 6. Einrichtung bei der Deut­
schen Post. 7. norwegischer Polar­
forscher, 8. kaufmännischer Begriff, 
11. Wachszellen der Bienen, 12. 
linksrepublikanischer spanischer Po­
litiker, 14. kirchliches Bauwerk, 18. 
Werbemittel, 19. Metallschmuck­
technik, 20. Bewohner einer Land­
schaft in Nordostafrika, 21. höherer 
Geistlicher, 24. Schieferfels.
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in unserer Pntensthuie
Erster Sdtdtag 1967

Im vergangenen Schuljahr 
hat auch die 19. Oberschule in 
ihrer Planerfüllung einen ' 
wesentlichen Schritt nach vorn 
tun können: 97,5 Prozent aller 
Schüler erreichten das Klassen- 
ziel.

Dieses gute Ergebnis ist auf 
die erfolgreiche Gemeinschafts­
arbeit der Lehrer, Erzieher und 
Eltern zurückzuführen. Es ist 
vor allem aber auch ein Ergeb­
nis der guten Leistungen der 
verantwortlichen Kollegen für 
den polytechnischen Unterricht 
in der BBS des TRO. Auch der 
Aktivität der vielen Paten­
brigaden unserer Klassen, x. B. 
aller Kollegen der Brigade 
'.Wilhelm Pieck" ist diese ver­
besserte Planerfüllung in unse­
rer Schularbeit zu verdanken.

Allgemein kann festgestellt wer­
den, daß die Kollektive der Kinder 
und Jugendlichen in den Kiassen bis 
zum Freundschaftsrat der Pioniere 
und der Grundorganisation der FDJ

tisch-moralischen Erziehung der 
Schüler im Unterricht noch besser 
auszunutzen. Der Erhöhung der Un­
terrichtsergebnisse soll der Aufbau 
verschiedener weiterer Fachunter­
richtsräume in unserer Schule dienen. 
So planen wir, in den nächsten Mo-

Menge erforschen wollen. Natürlich 
werden sie dabei vor allem auch wis­
sen wollen, wie sich die Brigade 
entwickelt hat, wie sie um die Plan­
erfüllung kämpft, und welche Vor­
stellungen die Brigademitglieder für 
die Perspektive haben.

Jede Brigade sollte deshalb ihrer 
Patenklasse helfen, die Geschichte 
des Betriebes und der Brigade zu er­
forschen.

Bereits im Oktober planen die 
Schüler im Rahmen der gewerk­
schaftlichen Veranstaltungen zum 50. 
Jahrestag mit den 
dem gemeinsame 
durchzuführen.

Wir werden uns 
Monaten auch an 
im Betrieb wenden, um technische 
Ratschläge für die Gestaltung unse­
rer Fachunterrichtsräume zu erhal­
ten.

In diesem Zusammenhang gilt un­
ser besonderer Dank auch solchen

Brigademitglie- 
Veranstaltungen

in den nächsten 
einige Fachleute

Kollektiven des Betriebes, die J 
Patenklasse mit einer Verschönen < 
des Klassenraumes überrasch 
z B., die Kollegen des Werksid] 
heitsschutzes mit ihrer Klasse 5b 
die Brigade „Ernst Thälmann" 
ihrer Klasse 8b.

Einen besonderen Appell rieh 
wir von der Schule aus an alle we 

* tätigen Eltern: Beteiligt euch an ' 
in den kommenden Wochen statt, 
denden Wahlen der Klasseneltc 
aktive und helft, in allen Fanw 
die sozialistischen Erziehungspi'*^ 
pien durchzusetzen.

Ich wünsche allen Schülern j 
jungen Freunden ein erfolgre'" 
neues Schuljahr, vor allem auch, 
der weiteren Verbesserung der ' 
sammenarbeit der Pionier- und P 
Gruppen mit den Kollektiven 
Patenbetriebes.

HorstKuhn, 
Direktor der 19. Obersch

S' 
li 
b 
h 
h 
fi

gewachsen und wirksamer gewor­
den sind.

Das neue Schuljahr steht unter dem 
Motto:

„Folgt den Spuren der revolu­
tionären Kämpfer — vollbringt 
hohe Leistungen zu Ehren der 
DDR."

Damit ist den Pädagogen und allen 
an der Erziehung der Jugend betei­
ligten Erwachsenen gleichsam die 
Aufgabe gestellt, weiter voranzu­
kommen in der klassenmäßigen Er­
ziehung aller Mädchen und Jungen. 
Vor uns steht also die Aufgabe, mit 
Ständig Wachsendem Verständnis für 
die Probleme der Jugend und durch 
eigenes Vorbild uns aktiv an der Er­
ziehung der jungen Sozialisten zu 
beteiligen.

Der VII. Parteitag der SED fordert 
von der Schule, die Unterrichtsergeb­
nisse weiterhin zu verbessern. Vor 
allem sind die Möglichkeiten der poli-

naten Fachräume für Mathematik, 
Fremdsprachen, Geographie usw., 
einzurichten und uns auf die 
damit veränderten methodischen Be­
dingungen vorzubereiten.

In der außerunterrichtlichen Tätig­
keit unserer Tagesschule haben wir 
mit der Einführung systematischer 
Pläne zur Erziehung der Schüler in 
den Tägesgruppen begonnen. Damit 
wird-eine zielstrebigere und vielsei­
tigere Gestaltung der Freizeit der 
Kinder, der werktätigen Eitern er­
reicht weiden können.

Wie können die Kollegen 
Betriebes ihrer Patenschule 
besten hcifen?

Unter dem genannten Motto 
Schuljahres werden die Pioniere
FDJler sich noch stärker als bisher 
um die geschichtliche Entwicklung 
des Betriebes, in Verbindung damit 
auch mit der, Persönlichkeit Karl 
Liebknechts, befassen und eine

des
am

des 
und

Unsere Bilder 
zeigen:
Oben. Die Schul­
anfänger des Jah­
res 1967 inder 
Aula. Jetzt sind 
Muttis und Vatis 
noch dabei, aber 
wenig später war 
es dann soweit 
ohne Eltern be­
gann der erste 
Unterrichtstag 
und der Ernst des 
Lebens zeigte sich.
Links. Die Pio­
niergruppe emp­
fing die Kleinsten 
mit Liedern und 
Rezitationen. Sie 
zeigten, was sie 
schon gelernt ha­
ben.
Unten. Mit dem 
erforderlichen 
Ernst verfolgen 
die Mädchen und 
Jungen, was der 
Schuldirektor zu 
sagen hat.

Fotos: Koneizlce
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